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„Es ist traurig, was hier passiert“
Das Naturschutzgebiet um die Sager Meere hat vermehrt mit Problemen zu kämpfen

der Umstand, dass die Umge-
bung des Schutzgebietes
landwirtschaftlich geprägt
sei, mache es nicht leicht, ei-
ne Reduktion zu ermögli-
chen. „Düngemittel wie Gülle
erhöhen nun mal den Nähr-
stoffgehalt des Bodens. Durch
die Zuflüsse der Meere
kommt so ein stetiger Zufluss
an Nährstoffen in das Natur-
schutzgebiet“, berichtet Hun-
ger.

Nach Angaben eines Bioto-
pe-Merkblatts, das das Natur-
schutzforum Deutschland he-
rausgab, verschlechtere sich
der Zustand des Gebietes da-
durch zunehmend. Zwar sei-
en grundlegende Arbeiten
zur Erhaltung des Gebiets
eingeleitet worden, jedoch
gebe es bislang kaum konkre-
te Maßnahmen, um eine Ver-
besserung zu erreichen.

biet seit 2016 von der EU be-
sonders geschützt. „Damit
geht auch ein ,Verschlechte-
rungsverbot’ einher, das be-
sagt, dass der Erhaltungszu-
stand des Gebiets nach EU-
Recht bewahrt oder in positi-
ver Weise entwickelt werden
muss“, so der Naturschutzbe-
auftragte.

Zur Erhaltung des Natur-
schutzgebietes sei es aber un-
erlässlich, dass die Nährstof-
feinträge gering bleiben.
„Dies ist jedoch nur schwer
umzusetzen“, so Hunger. Es
sind zwar einzelne Maßnah-
men zu erkennen, die die
Nährstoffreduktion unter-
stützen, wie die im vergange-
nen Jahr ausgewiesenen Pro-
jektflächen, die mit Silber-
grasflur bepflanzt wurden,
um den Boden nährstoffarm
zu halten. Doch besonders

rin gehe noch immer regel-
mäßig mit ihren Hunden
durch das Naturschutzgebiet
und habe schon einige Male
Quad- und Motorcrossfahrer
sehen können, die Rennen
durch das Schutzgebiet fuh-
ren. „Manche sind auch ein-
fach über die bestellten Fel-
der gefahren. Viele halten
sich hier nicht an die Re-
geln“, so die Ahlhornerin. Sie
habe lange im Schulland-
heim Bissel gearbeitet, früher
mit den Kindern auch Füh-
rungen in die Umgebungen
unternommen, erzählt sie.
„Ich kenne das Gebiet sehr
gut. Es ist traurig, was hier
passiert.“

Aufgrund einer Manage-
mentplanung des Nieder-
sächsischen Landesbetriebs
für Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz ist das Ge-

Konkrete Maßnahmen, die
Leute vom Gewässer fernzu-
halten, gebe es nicht, erzählt
er. Das Gebiet werde ehren-
amtlich vom Mellumrat mit
Unterstützung der Unteren
Naturschutzbehörde betreut.
„Wie soll sich eine Behörde
darum kümmern? Die ste-
cken doch auch alle in Arbeit
und können nicht herkom-
men und alle kontrollieren.“

Motorsportler im
Naturschutzgebiet

Die befahrbaren Wege in-
nerhalb des Naturschutzge-
bietes sind zwar schlecht be-
fahrbar und zum großen Teil
nur landwirtschaftlich nutz-
bar, der sandige Untergrund
locke jedoch nur weitere
Menschen an, erzählt Eliono-
re Roßmann. Die Ahlhorne-

dem Großen Sager Meer ge-
sichtet worden seien. „Solche
Leute muss man schon beleh-
ren. Die meisten reagieren
aber mit Verständnis und
sind nett und umgänglich“,
erzähl Hunger Viele seien zu-
dem in der Umgebung aufge-
wachsen und würden nur
mal kurz gucken wollen, so
Hunger.

VON MARCEL PRIGGE

Sage – In der Gemeinde Groß-
enkneten genießt das Natur-
schutzgebiet Sager Meere,
Kleiner Sand und Heumoor
europaweiten Schutz. Wirk-
lich viel dafür getan werde je-
doch nicht, erzählt Max Hun-
ger, Naturschutzbeauftragter
des Landkreises Oldenburg.
Zudem habe das Schutzge-
biet vermehrt mit den Folgen
von Touristen zu kämpfen.

Seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts ist das etwa 200
Hektar große Naturschutzge-
biet der Sager Meere, Kleiner
Sand und Heumoor als Fund-
ort seltener Pflanzenarten be-
kannt. 1939 wurde es unter
Schutz gestellt und seit 1951
ehrenamtlich vom Mellum-
rat betreut. Im Mittelpunkt
des Gebiets stehen das Kleine
und das Große Sager Meer.
Diese ziehen neben den 92
Brutvogelarten in den ver-
gangenen Jahren immer wie-
der auch menschliche Besu-
cher an.

„Das ist ein Problem“, er-
klärt Hunger. Er, der regel-
mäßig im Schutzgebiet un-
terwegs sei, begegne immer
wieder Menschen in den für
die Öffentlichkeit eigentlich
geschlossenen Bereichen.
Und das, obwohl Schilder auf-
gestellt worden seien mit
dem Hinweis, dass das unbe-
fugte Betreten eine Ord-
nungswidrigkeit darstellt
und mit einer Strafe von bis
zu 25000 Euro geahndet wer-
den kann. „Einmal habe ich
Leute aus Brake getroffen.
Die haben ihr Auto am Rand
des Waldes geparkt und sind
querfeldein in Richtung Gro-
ßes Sager Meer gegangen.“
Einmal habe Hunger Men-
schen direkt am Steg des Ge-
wässers Bier trinken gesehen.
Auch gebe es Gerüchte, dass
schon Freizeitsportler auf

Wie soll sich eine
Behörde darum

kümmern? Die stecken
doch auch alle in Arbeit

und können nicht
herkommen und alle

kontrollieren.

Max Hunger,
Naturschutzbeauftragter

Ist Anziehungspunkt für Brutvögel und Touristen: das Große Sager Meer. FOTO: BAUMANN/MELLUMRAT

POLIZEIBERICHT

Huntlosen/Großenkneten – Be-
trüger haben sich in Huntlo-
sen und Großenkneten
zwei Senioren gegenüber
als Polizeibeamte ausgege-
ben und sie um ihre EC-Kar-
ten gebracht. Die Polizei
warnt vor weiteren mögli-
chen Fällen dieser Art im
Landkreis. Die erste Tat hat
sich laut Einsatzbericht am
Sonntag in der Zeit zwi-
schen 17.40 und 18 Uhr in
Huntlosen ereignet. Ein un-
bekannter Mann hatte sich
einer älteren Dame an der
Haustür als Polizeibeamter
vorgestellt. „Durch das Vor-
täuschen einer Amtsfunkti-
on erhielt der Täter Zutritt
zur Wohnung“, heißt es in
der Mitteilung weiter. Der
Dieb verwickelte die 81-jäh-
rige Dame in ein Gespräch
und erfragte die Geheim-
zahl ihrer EC-Karte. Im wei-
teren Verlauf entwendete er
die Karte aus einer Geldbör-
se der Frau und entfernte
sich dann wieder aus der
Wohnung.

Auf ähnliche Art und Wei-
se gingen die Betrüger am
Montag gegen 13 Uhr in
Wardenburg vor. Dort hat-
ten sie sich einen 89-Jähri-
gen als Opfer ausgesucht.
Ein Täter stellte sich als Poli-
zeibeamter vor und berich-
tete, dass es in der Nachbar-
schaft zu Einbrüchen ge-
kommen sei. Er müsse nun
das Vermögen der Anwoh-
ner sichern. Daraufhin
übergab der Senior seine
EC-Karte an die Unbekann-
ten. Anschließend rannte
dieser davon, so die Polizei.

Eine Sperrung der EC-Kar-
ten sei in beiden Fällen er-
folgt, heißt es weiter. Ob
mittels der Karten Geld er-
langt werden konnte, sei
bislang noch unklar. Die Po-
lizei hat die Ermittlungen
aufgenommen und weist in
diesem Zusammenhang
ausdrücklich darauf hin,
dass Polizeibeamte niemals
die Herausgabe von EC-Kar-
ten forderten. „Wenn es
auch bei Ihnen an der Haus-
tür klingelt, gewähren Sie
fremden Personen keinen
Zutritt in Ihre Wohnung
und geben Sie niemals Ihre
EC-Karte in fremde Hände.
Sensibilisieren Sie darüber
hinaus auch ältere Men-
schen in Ihrem Umkreis
über derartige Straftaten“,
warnen die Polizeibeamten
abschließend.

Betrüger stehlen
die EC-Karten
zweier Senioren

Polizei gibt
Warnhinweise

Heide – 1,87 Promille hat der
Atemalkoholtest ergeben,
dem sich am Montag eine
61-jährige Autofahrerin aus
Delmenhorst in Heide un-
terziehen musste. Polizeibe-
amte hatten sie laut Einsatz-
bericht gegen 14.50 Uhr auf
dem Hermann-Allmers-Weg
angehalten und dabei fest-
gestellt, dass sie deutlich an-
getrunken war. Sie musste
später eine Blutprobe abge-
ben. Auf sie kommt nun ein
Strafverfahren zu.

Mit 1,87 Promille
hinterm Steuer

Zwischen Normalität
und Krisenmodus

Heimat- und Ortsverein Schierbrok-Stenum hängt Maikranz auf
tät“ für den Verein gegeben,
so Zilkens: „Ganz coronakon-
form haben wir auch in die-
sem Jahr unseren traditionel-
len Maikranz am Trendelbu-
scher Weg (Ecke Kehnmoor-
weg) aufgehängt“, freut sich
der Vorsitzende.

Unter Beachtung aller gel-
tenden Hygiene-Auflagen
hatten einige Mitglieder in
zwei Gruppen beim Binden
und dann ebenfalls beim Auf-
hängen des Kranzes gehol-
fen.

lich zugestellt, berichtet der
Vereins-Vorsitzende Matthias
Zilkens. Die Mitglieder waren
zudem gebeten worden,
schriftlich über die Entlas-
tung des Vorstandes für die
beiden Jahre abzustimmen.
Bei einer Rücklaufquote von
etwa 68 Prozent erteilten sie
dem Vorstand mit großer
Mehrheit Entlastung, heißt
es weiter.

Zum Anfang des Monats
habe es dann doch noch „ein
kleines Stückchen Normali-

Schierbrok/Stenum – Die Pan-
demie und die damit verbun-
denen Hygieneauflagen ha-
ben auch den Orts- und Hei-
matverein Schierbrok-Ste-
num gezwungen, gewohnte
Pfade zu verlassen. Da in die-
sem Jahr abermals keine der
sonst üblichen Jahreshaupt-
versammlungen möglich
war, habe der Vorstand den
Mitgliedern erstmalig Tätig-
keits- und Kassenberichte
(samt Prüfberichten) für die
Jahre 2019 und 2020 schrift-

Mitglieder des Heimatvereins haben einen Maikranz gebun-
den und am Trendelbuscher Weg aufgehängt. FOTO: VEREIN

IM BLICKPUNKT

Kanalbauarbeiten
in Oldenburg

Oldenburg – Wegen Kanalbau-
arbeiten ist die Ernst-Barlach-
Straße in Oldenburg in Höhe
der Hausnummern 2 bis 4, al-
so gleich ab Einmündung No-
belstraße, noch bis Freitag,
14. Mai, für den Autoverkehr
gesperrt. Das teilt die Stadt
Oldenburg mit. Zu Fuß und
per Rad könne der Baustel-
lenbereich jedoch weiterhin
passiert werden. Eine Umlei-
tung ist eingerichtet und aus-
geschildert, heißt es in der
Mitteilung.

Einladung und Belehrung zugleich
Hasbruch-Freunde laden zum Waldbesuch ein / Korrektes Verhalten in dem Gebiet angemahnt

verdeutlichen“, erläutern sie
ihr Anliegen.

Denn durch den Besucher-
druck sei aus Sicht des Ver-
eins die naturverträgliche
Nutzung des Waldes wäh-
rend der aktuellen Brut- und
Setzzeit – in der beispielswei-
se der Feuersalamander aktiv
ist – akut gefährdet. „Wir bit-
ten alle Besucher des Has-
bruchs, zum Schutz der ein-
zigartigen Naturschönheit
und der teilweise sehr selte-
nen Tier- und Pflanzenarten,
sich die an den Waldeingän-
gen ausgehängten Hinweise
der Landesforsten vor dem
Betreten des Waldes kurz an-
zuschauen und sich danach
zu verhalten“, unterstreicht
der Verein sein Anliegen. Die-
se Rücksichtnahme helfe
nicht nur der Natur, sondern
bringe allen Waldbesuchern
auch in der Zukunft ein noch
schöneres Naturerlebnis.

bruch-Vorsitzender Heiko
Ackermann in einer Mittei-
lung. So seien am vergange-
nen Wochenende letztmalig
in diesem Jahr noch die Tep-
piche der blühenden Busch-
windröschen zu bewundern
gewesen.

Mit den weiterhin einge-
schränkten Möglichkeiten
der Freizeitgestaltung signali-
sierten komplett besetzte
Parkplätze, dass weiterhin
zahlreiche Besucher aus der
näheren und auch weiteren
Umgebung den Wald für Spa-
ziergänge anfahren, heißt es
in der Mitteilung weiter. „Die
Hasbruch-Freunde möchten
durch das Gespräch mit den
Waldbesuchern neben vielen
interessanten Informationen
und Tipps zu den schönsten
Wander- und Fahrradrouten,
aber auch die schwierige Si-
tuation des Besuchs von täg-
lich mehr als 1000 Gästen

und Bäumen sowie die enor-
me Gesangsaktivität der Vo-
gelwelt sind derzeit ein ech-
tes Erlebnis“, erklärt Has-

Frühling und beim tollen
Wetter ausdrücklich einen
Besuch des Hasbruchs. Das
frische Grün von Büschen

die Sonntage des 16. Mai und
13. Juni vorgesehen.

„Die Hasbruch-Gesellschaft
empfiehlt im gegenwärtigen

Vielstedt – Die Informations-
tage der Gesellschaft der
Freunde des Hasbruchs wa-
ren im vergangenen Jahr ein
großer Erfolg für den Verein.
Deshalb stand dieses Jahr ei-
ne Neuauflage an: Nach dem
Auftakt am vergangenen
Sonntag laden die Waldlieb-
haber nun Hasbruch-Besu-
cher dazu ein, sich an zwei
weiteren Tagen vor Ort an ei-
nem Informationsstand über
die Besonderheiten des Has-
bruchs und über die im Na-
turschutzgebiet einzuhalten-
den Regeln zu informieren,
wie die Gesellschaft jetzt be-
richtet. Als weitere Termine
für die coronagerecht mit
Einzelpersonen (unter Ein-
haltung der notwendigen Ab-
stände) platzierten Informati-
onsstände – rund 200 Meter
waldeinwärts vom Parkplatz
am Forsthaus Vielstedt (Ge-
meinde Hude) entfernt – sind

Schön und einen Besuch wert, aber schutzbedürftig: der Hasbruch. ARCHIVFOTO: TIETZE
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